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Deutscdland.
Pforzheim, 10. April . Die Mitglieder der Württember-

xifchen Bürgerpartei und des Württembergischen Bauern - und
Weingärtnerbundes aus dem hiesigen Bezirk und den benach¬
barten Oberämtern kommen nächsten Sonntag im „Kaiserhof"
m Pforzheim zu einer Gautagung zusammen. Dabei wird
Rechtsrat Hirzel-Siuttgart über Deutschlands Kriegslribute"
nnd Reichstagsabgeordueter Mngler -Ealw über das Thema
„Die Ilot der Landwirtschaft ist Volkes Not" sprechen. Ferner
wird der badische Landtagsabgeordnete Habermehl-Pforzheim
in einem Borirag aus die „Politische Lage" eingehen.

Berlin, 10. April , lieber die Koalitionskrise erfährt man
noch, daß Reichskanzler Müller nach dem Beschluß der sozial¬
demokratischen Fraktion in der Panzerkreuzerfrage zum Rück¬
tritt entschlossen war und erst durch Dr . Stresemann umge-
ßjürmt wurde. Der Zentrumsführer Dr . Kaas hat gestern im
entscheidenden Stadium der Beratungen einen Brief an den
Kanzler gerichtet, der als äußerste Konzession die Stimment¬
haltung der Sozialdemokraten in der Panzerkreuzerfrage
jngesteht.

Ei« neuer Besatzungszwischcnfall in Landau.
An der Nacht zum 5. April gegen 3 Uhr verübten drei

französische Sergeanten in der Orleansstraße bei den Baracken
Ruhestörung, indem sie anhaltend heftig mit den Fäusten an
die Haustüren einiger Baracken schlugen. Der Arbiter Leon¬
hard Eberle, an dessen Haustür sie den größten Spektakel ver¬
übten, öffnete die Haustür und forderte die Sergeanten auf,
sortzugehen. Einer der Franzosen forderte nun Eberle heraus,
vorauf ihm dieser mit xiner Mistgabel einige Schläge aus
de» Kops versetzte, so daß der Unteroffizier Hinsiel und einige
Minuten liegen blieb. Seine Kameraden flüchteten nun und
holten in der benachbarten Kaserne des ehern. Infanterie-
Regiments einige Wachmannschaften mit Gewehr, die bis
Tagesanbruch am Tatort blieben und auf einige Bewohner
»er Baracken beim Oesfnen der Fenster am Morgen das Ge-
«ehr anschlugen. Die französischen Sergeanten sollen stark
betrunken gewesen sein. Anscheinend wollten sie eure Frauens¬
person, die dort wohnt, besuchen und gerieten an die falsche
Türe.

Ein Finanzflandal in Berlin.
Rach einem Verlust von fast 50 Millionen Mark ist kürzlich

dir Deutsche Raiffeisenbank ausgelöst worden. Bon dem Verlust
haben 20 Millionen die schon ohnehin schwer bedrängten länd¬
lichen Genossenschaften zu tragen , für die übrigen 30 Millionen
muß hauptsächlich die mit Staatsgeldern arbeitende Preußische
Zenlralgenossenschaftskasse, die sogenannte „Preußenkasse", ein¬
steheu Bisher herrschte Dunkel darüber , wie diese gewaltigen
Verluste entstanden sind. Wie sich jetzt herausstellt, geht der
weitaus größte Teil der Verluste auf Geschäfte zurück, die
«ichts mit den eigentlichen Aufgaben der Bank zu tun haben
und die in ihrer Art und nach dem Umfang der Summen die
Tkandal-Affären Barmat nnd Kutisker noch in den Schatten
stellen. Die schwersten Verluste der Raiffeisenbank rühren aus
Geschäften mit dem jetzt verhafteten Russen Uralzeff her. Sie
gehören zu den größten Schwindeleien, die jemals bei einem
deutschen Bankinstitut vorgekommen sind, und haben der Bank
allein über 2y Millionen Mark gekostet. Die Geschäftsverbin¬
dung der Raiffeisenbank mit Uralzeff reicht bis in das Jahr
IW zurück. Michael Alexander Uralzeff, angeblich ein Offi¬
zier der russischen Zaren -Armee, war mit dem großen Emi¬
grantenstrom nach Deutschland gekommen. Er behauptet, von
den Bolschewisten zum Tode verurteilt und nur mit knapper
Not der Exekution entronnen zu sein. In Berlin spielte er
sich als sehr reicher Mann auf , und es gelang ihm, wertvolle
gesellschaftlicheBeziehungen auzuknüpsen. In der Zeit der
größten Geldknappheit unmittelbar nach der Stabilisierung,
«Is cs den solidesten Kaufleuten und Industriellen unmöglich
war, sich Darlehen zu beschaffen, erhielt Uralzeff von der
Deutschen Raiffeisenbank, einem für die Deutschen Raiffeisen-
Genossenschaften bestimmten Kreditinstitut , mehrfach Kredite,
dir schon bis zum September 1924 auf Millionen Mark an¬
gewachsen waren. Die Kredite wurden immer wieder ver¬
langet, in andere Formen gekleidet und erhöht, und bis zu
Anfang des Jahres 1925 waren bereits 10 Millionen daraus

ls>geworden. Durch direkte und indirekte neue Darlehen ver-
, doppelten sich di« Verluste in der folgenden Zeit. Als Unter-
! lagen für diese in der damaligen Zeit gewaltigen Summen

dienten die fragwürdigsten Werte. Aehnlich wie es Iwan
Entisker bei seinen Seehandlungsgeschäften mit dem berühm¬
ten „Hanauer Lager" gemacht hatte, gab auch Uralzeff vor,
große Warenlager zu besitzen. Erst am 10. Februar 1925, als
Uralzeff bereits mit 10 Millionen Mark bei der Raiffeisenbank
verschuldet war , nahm die Bank eine nähere Prüfung der
«>ger vor. Die Schätzung des von der Bank beauftragten
sachverständigenging noch nicht auf den dritten Teil des von
Uralzeff angegebenen Wertes. Aber auch diesen Wert hatte
Ae Raiffeisenbank sich rechtlich nicht einwandfrei' gesichert. Die
Raiffeisenbank ließ auch nicht die Bestände überwachen, und so
konnte Uralzeff ungestört nach nnd nach die Lager räumen.
Als die Raiffeisenbank zugreifen wollte, waren keine Werte
*rhr vorhanden. Ein noch seltsameres Pfand sür die Kredite
Uralzeffs bildete eine Stahlkassette, die außerordentlich hohe
Wertstücke enthalten sollte. Als es nachher ernst wurde, und
Ae Schmuckgegenstände im Mai 1926 zrnn Verkauf kamen,
Amchten sie 15 000 Mark ! Wie es möglich war . Latz erfahrene
Politiker, Juristen und Bankdirektoren so lange einem offen¬
kundigen Schwindler ihr Vertrauen geschenkt haben, wird
dsffentlich die jetzt in Gang gebrachte Untersuchung gegen
**»lzeff kläre«.

Nene Beleidigung » Deutschlands durch Poiucure.
Sie letzte Beleidigung leistete Poincarä sich am Sarge des

verstorbenen amerikanischen Botschafters in Paris , Herrick.
Poincarö feierte Herrick als großen und guten Freund Frank¬
reichs, der im August 1914 bei Kriegsausbruch nur wider¬
willig den Schutz der deutschen Interessen übernommen und
sich dabei entschieden geweigert habe, zum Zeichen der Ueber-
nahme auf den Gebäuden der deutschen Botschaft das Sternen
banner zu hissen. Herrick habe ihm, Poincarö — als er sich
zur Flucht nach Bordeaux anschickte— die Versicherung ge¬
geben, wenn die Deutschen Paris einnähmen , werde er das
Sternenbanner auf den Pariser Museen und Baudenkmälern
hissen und alles, was in seiner Macht stünde, tun , um die
Bevölkerung vor Quälereien und Plünderungen zu schützen.
Die Absicht dieser Ausführungen ist vollkommen klar; vor
dem versamnrelten diplomatischen Korps sollten die Deutschen
hier nochmals als die „Hunnen und Barbaren " hingestellt
werden, denen jede Schändlichkeit, Kunstraub nach dem Vorbild
des ersten Napoleon und Ausplünderung einer wehrlosen Be¬
völkerung, zuzutranen sei. Und der deutsche Botschafter
wehrte die Beleidigung leider nicht sofort dadurch ab, daß
er sich still entfernte. Und in Berlin hat man die Beleidigung
ebenfalls wortlos eingesteckt. Wir dürfen uns nun nicht mehr
beklagen, wenn es wieder Mode werden sollte, im Verkehr mit
Deutschland Töne anznschlagen, wie sie sonst im Verkehr ge
sitteter Völker untereinander nicht üblich sind.

Ausland.
Futzball und Politik.

Rom, 10. April. Die Fußball-Niederlage von 3:0, die die
Italiener am letzten Sonntag in Wien erlitten , wird von
einigen italienischen Blättern zu einer hochpolitischenAffäre
gegen Oesterreich ausgewertet . Die Freude der Wiener Zu¬
schauer über den Sieg ihrer Mannschaft wird als skandalöle
Gehässigkeit angesehen, und das „Giornale d'Jtalia " veröfsent'
licht auf der ersten Seite mit einer dreispaltigen Ueberschrist
folgenden Kommentar : „Die mehr als sonderbaren und
törichten Szenen, die sich in Wien abgespielt haben, treiben
das Ergebnis aus dem sportlichen auf das politische Feld. Wien
hat wieder einmal ein Beispiel seines Hasses gegen Italien ge¬
liefert. Oesterreich hat oft Hilfe und Unterstützung gebraucht,
Italien hat sie' ihm vor allen anderen Nationen großmütig
zuteil werden lasten. Oesterreich hat sie auch weiterhin nötig,
aber es wird sich künftig empfehlen, daß Italien mit seiner
Großmut haushält und seine aus dem Krieg und Sieg erwor¬
benen Rechte geltend macht." Nachdem das Blatt auseinander¬
gesetzt hat, warum die ganze österreichische Nation sür die
Wiener Vorkommnisse verantwortlich gemacht werden müsse,
weil nämlich sämtliche Parteien und Verbände eine italien-
feindliche Einstellung besäßen, schließt es : „Oesterreich bemüht
sich, seine unkluge Feindseligkeit gegen Italien zu bestätigen.
Italien wird daraus die notwendigen Folgerungen ziehen.
Auch ein anderes römisches Blatt nennt die Haltung des
Wiener Publikums skandalös. Dagegen zeigt sich der „Jmpero"
von sportlichem Geiste beseelt, indem er in einem langen Artikel
die Ueberlegenheit der Wiener Spieler anerkennt und den
Verfall des italienischen Fußballs brandmarkt . Er schreibt den
Mißerfolg der mangelhaften Vorbereitung der Italiener und
dem Mangel an gewissenhafter Selbstprüfung zu. — Für das
bevorstehende Fußball -Wettspiel der deutschen Mannschaft in
Mailand eröffnen sich, wie es scheint, recht angenehme
Perspektiven.

Botschafter Dawes.
London, 10. April. Wie mau hört, ist Gerreral Charles

Dawes zum Botschafter Amerikas in London ausersehen wor¬
den. Das Foreign Office ist bereits offiziell um das Agrement
der englischen Regierung ersucht worden. Es ist nicht im¬
wahrscheinlich, daß die Ernennung bereits im Lause dieser
Woche bekannt gegeben wird. Die kürzlich von einigen Zei¬
tungen erwähnte Kandidatur Kelloggs für den Londoner Bot¬
schafterposten ist damit erledigt, wenn sie überhaupt je bestan¬
den hat . Die englische Presse begrüßt die bevorstehende Er¬
nennung des Verfassers des Dawesplans , der nach den Worten
der „Times " wie wenig andere Amerikaner geeignet sei, an der
Lösung der schwierigen Probleme mitzuarbeiten , die den
beiden Ländern in den nächsten Jahren entgegentreten werden.
Der Korrespondent der „Times" in Washington , der die bevor¬
stehende Ernennung des Generals Dawes ebenfalls sür fest¬
stehend hält , meldet ferner , daß die Botschafter und Gesandten
der Vereinigten Staaten in Paris , Berlin , Rom, Madrid und
Tokio ebenfalls von dem neuen Präsidenten Hoover in der
allernächsten Zeit neu ernannt werden würden. Wahrschein¬
lich wird die Bekanntgabe der neuen Diplomatenlifte am 15.
April erfolgen.

Benizelos über deutsche Universitäten.
Venizelos, der am Dienstag in Saloniki vor den Professo¬

ren der dortigen Universität sprach, erging sich dabei in herz¬
lichen Lobsprüchen auf die deutschen Universitäten . Er sagte
wörtlich: „Trotzdem wir im Weltkrieg — und zwar ganz
zufällig — Deutschlands Gegner waren, haben wir nicht auf¬
gehört, Deutschland wegen seiner wunderbaren Tugenden und
seiner Teilnahme an der Zivilisation zu bewundern."

Aus Stadt und Bezirk.
- Im Bereich des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland

wurde u. a. ernannt der Vorsitzende des Arbeitsamts Pforz¬
heim,  Regierungsrat Dr . Bühle  r , zum Oberregierungsrat.

Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 9. April .) Die
Herstellung eines Zaunes an der alten Pforzheimerstratze wird
dem Baumeister Geiger hier zu Angebotspreisen übertragen.

Das Stadtbauamt ist gegenwärtig mit der Ausstellung des
Bauvoranschlags  1929 beschäftigt. Um keine Zeit zu
verlieren, soll der Gemeinderat heute Stellung dazu nehmen,
ob die Oberflächenbehandlung der Straßenstrecke Wildbader¬

straße vom „Schiff" ab bis zur Ettergrenze und des Autzen-
etters Wilhelmshöhe bis Bezirkskrankeuhaus Heuer ausgeführt
werden soll. Der Gemeiuderat ist der Ansicht, daß sich mit
Rücksicht auf die Entwicklung des Autoverkehrs diese Arbeit
nicht mehr verschieben läßt und beauftragt , nachdem die ver¬
schiedenen Verfahren besprochen worden waren, das Stadtbau¬
amt mit der Einleitung der Vorarbeiten . Die im letzten Jahr
behandelten Strecken müssen dieses Jahr nachbehandelt werden,
teilweise fällt diese Nachbehandlung unter die Garantie des
Unternehmers . Vorgetragen wurden die Berichte des Stadt¬
banamts über die verschiedenen Störungen  des geregelten
Wasserzuflusses  für alle Gebäude in letzter Zeit. Diese
sind entweder auf Rohrbruch infolge der starken Kälte oder aus
unberechtigten Gebrauch von Wasser, teilweise aber auch aus
unberechtigte Eingriffe in das Hauptleitungsnetz zurückzusüh-
ren. Es solle seitens der Stadtverwaltung alles aufgeboten
werden, die Ursachen zu ermitteln und falls sich Verstöße
gegen die Wasserabgabebestimmungenergeben, solle unnachsicht-
lich vorgegangen werden. Der Schwab st ichweg (vom
Bahnwarthaus in Rotenbach bis zur Rotenbachbrücke) wird in
einen gangbaren Zustand versetzt werden, nachdem sich heraus¬
gestellt hat, daß die im Jahr 1913 mit der Forstverwaltung
abgeschlossene Vereinbarung bezüglich der Unterhaltung nicht
perfekt geworden ist infolge des Fernbleibens einer beteiligten
Gemeinde.

Als Ortsseuer schauer  wird der jeweilige Stadtbau¬
meister bestellt, ferner ist gesetzlicher Vorschrift gemäß der hier
wohnhafte Kaminfegermeister beizuziehen, sür den Fall dessen
Verhinderung wird Gemeiuderat Meirich als weiteres Mit¬
glied bestimmt. Die Ortsseuerschan soll noch im Laus dieses
Frühjahrs vorgenommen werden.

Me Schlachtvieh - und Fleischbeschaugebüh¬
ren  wurden entsprechend der Vorschriften aus letzter Zeit ab
1. April 1929 neu festgesetzt.

Me Schulgelder sür Real - und Frauen¬
arbeitsschule  mutzten eine Erhöhung erfahren . Der Ge¬
meinderat war sich hiebei bewußt, daß in Rücksicht auf die
wirtschaftlichen Verhältnisse des Bezirks die Erhöhungen ein
bescheidenes Maß nicht übersteigen dürfen und man blieb des¬
halb wesentlich hinter den Höchstsätzen zurück. Von Schülern
der Umgebung, welche hier das 8. Volksschuljahr besuchen
wollen, kommt ein Schulkostenbeitrag von 20 R.M . zur
Erhebung.

Die Verwaltung und Bedienung der von der Stadt mit
Beiträgen des Reichs und der Amtskörperschaft ««geschafften
Obstbaumspritze  mit Zubehör wird der hiesigen Orts¬
gruppe des Bezirks-Obst- und Gartenbauvereins übertragen
mit der Verpflichtung, daß alle Gemeindeemwohner gleichmäßig
bedient werden müssen gegen Ersatz der Auslagen für Arbeits¬
lohn und Spritzmaterial.

Der Gemeinderat nimmt Kenntnis von der Bestäti¬
gung  3 ) der Wiederwahl des Stadtschultheißen Knödel,
b) der Wahl des Stadtbaumeisters Jetter zum Kommandanten
der Freiw . Feuerwehr von Neuenbürg und des Flaschner¬
meisters Kainer zu seinem Stellvertreter.

Das Ergebnis der Holzverkäufe  aus letzter Zeit wird
genehmigt. Um Zweifel auszuschließen, wurde bekannt ge¬
geben, daß Verzugszuschläge für nicht recht¬
zeitig bezahlte Steuern  gesetzlicher Vorschriften ge¬
mäß erhoben werden müssen.

Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬
ledigt, wurde die Sitzung um 10 Uhr geschlossen.

Eine Anfrage aus der Mitte des Gememderats wegen
der Lieferung der bestellten Saatkartoffeln  wurde vom
Vorsitzenden dahin beantwortet , daß ein Zeitpunkt der Liefe¬
rung noch nicht bekannt sei, daß die Kartoffeln aber unter allen
Umständen geliefert iverden müßten, da den hiesigen Grund¬
besitzern nicht gestattet sei, andere Saatkartosseln zu ver¬
wenden. X-

(Wetterbericht .) Süddeutschland ist in den Bereich
einer schwachen Depression gekommen. Für Freitag und
Samstag ist zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

X Birkenfeld, 9. April. Me kühle Witterung der letzten
Wochen hat die Vegetation so zurückgehalten, daß man trotz
der vorgerückten Zeit immer noch nicht viel von Frllhlings-
erwachen verspürt . Und doch kann man an den Obstbäumen
die Beobachtung machen, daß der Ansatz von Blutenknospen
nach dem trockenen und sonnigen Sommer und Herbst des
letzten Jahres ein sehr guter ist. Birnen , deren Ansätze jetzt
schon deutlich hervortretcn , versprechen eine besonders reiche
Ernte . Dazu steht erfahrungsgemäß fest, daß Ansätze aus
trockenen Jahrgängen widerstandsfähiger sind, wenn in die
Blütezeit Regen oder Fröste fallen. Die weitere Entwicklung
wird nur langsam fortschreiten. Alle in den Boden eindrin¬
gende Sonuenwärme wird zum Austauen des in der Tiefe
noch vorhandenen Frostes verwendet werden, so daß die
Blütenknospen entgegen den Verhältnissen in manchen frühe¬
ren milderen Wintern jetzt noch soweit zurück sind, wie sonst
im Februar oder März . Die aussichtsreiche, gesunde und
reiche Obstblüte wird spät eintreten und allgemein sein, und
der trockene Sommer und der lange strenge Winter dürste
aller Voraussicht und Erfahrung nach gute Vorbedingung
zu einer reichen Obsternte geschaffen haben. So wird der
Winter sein schlimmes Andenken rascher zum Vergessen brin¬
gen, als man noch vor kurzem nanehmen konnte.

Birkenfeld, 9. April. Wr den als 9. lebendes Kind ge¬
borenen 7. Sohn Otto Herbert der Eheleute Gottlob Bacher
und Christine geb. Jckler hat der Herr Reichspräsident unter
Ueberreichung einer Ehrengabe die Ehrenpatenschaft über¬
nommen.



Württemberg.
Stuttgart , 10. April . (Die Forderungen von Zuffenhausen .)

Die Gemeinde Zuffenhausen ist bekanntlich mehr oder weniger
gezwungen , sich eingemeinden zu lassen . Sie hat die Wahl
zwischen der Eingemeindung nach Stuttgart oder nach Neuer¬
lich . Ueber die Forderungen , die sie den beiden Stadtgemein¬
den vorgelegt hat , verlautet nunmehr . Laß sie sich auf folgende
Hauptpunkte beziehen : Ablösung eines Darlehens an die
gemeinnützige Baugenossenschaft in Höhe von 400 000 Mark,
Erstellung eines Sammelschulgebäudes , Umbau der Bühl-
kanzlei in ein Altersheim und Regulierung des Feuerbachs in
Verbindung mit Schtvemmkanalisation und Abwasserklärung.

Böchingen , OA . Oberndorf , 10. April . (Falscher Kriminal¬
beamter .) Hier trat ein falscher Kriminalbeamter auf , der
sich noch wegen unerlaubter Amtsanmaßung vor Gericht zu
verantworten haben wird . T . K. von hier war noch im Besitze
eines Eisschrauks , der einer Bierbrauerei aus dem Hohen-
zollerischen gehörte . Da die Brauerei dem K. angeblich noch
Geld schulden sollte , so behielt K. den Eisschrank als sogen.
Pfandstück zurück. Da erschien ein Pseudokriminalbeamter und
erklärte dem K., daß er in seiner Eigenschaft als Geheim¬
polizist von der Brauerei beauftragt worden sei, den Eisschrank
abzuholen . Diesem Vorbringen wurde jedoch nicht Glauben
geschenkt, da zog der falsche Beamte einen Kraftsährzeugführer-
schein heraus und wollte sich mit diesem als Kriminalbeamter
legitimieren . Als auch dies nichts fruchtete , ging der Bursche
sogar so weit und zog einen Revolver und meinte drohend,
daß er den Schrank doch bekommen werde , denn er habe schon
ganz andere Sachen gemacht . Das ganze Unternehmen des
falschen Beamten scheiterte und er mußte unverrichteter Dinge
wieder abziehen , da er als Schwindler entlarvt worden war.
Der Schwindler , der von Hechingen sein soll, ist sogar mit
einem Lastkraftwagen vorgefahren . Der Staatsanwaltschaft
soll Anzeige erstattet worden sein.

Willerazhofen , OA . Leutkirch , 10. April . (In der Kirche
tot aufgefunden .) Der 71jährige Pfründner Alois Notz von
hier , der sich zum Besuch des Gottesdienstes auf die Männer¬
empore begeben hatte , wurde dort nach Beendigung der Ale sie
von Ministranten tot aufgefunden . Ein Herzschlag hatte wohl
schon zu Beginn des Gottesdienstes seinem Leben ein Ende
gemacht , und nur das leise Geräusch seines Umsinkens hatte
die Knaben veranlaßt , nachzusehen.

Laudenbach , OA . Mergentheim , 10. April . )Zum Lager¬
haus -Einbruch .) Abends hat ein hiesiger Bürgerssohn etwa
40 Meter vom Lagerhaus entfernt am Bahngleis nach Weikers-
hcim den dem Lagerhausangestellten Röder angeblich geraubten
Geldbeutel mit 101.14 Mark Barschaft gefunden.

Berbandsversammlung des Gemeindeberbands
Elektrizitätswerk Teinach.

Nach zweijähriger Pause hielt am letzten Donnerstag der
Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach im „Bad . Hof " in
Calw eine Verbandsversammlung unter Leitung des Ver¬
bandsvorsitzenden , Stadtschultheiß Müller - Neubulach , ab.
An der Versammlung nahmen die Landräte der Bezirke . Calw,
Freudenstadt , Nagold , Neuenbürg und Leonberg teil ; die An¬
wesenheitsliste ergab , daß die Delegierten der Verbandsgemein¬
den fast vollzählig vertreten waren . Der Vorsitzende eröffnete
die Versammlung mit Worten der Begrüßung und gab sodann,
in die Tagesordnung eintretend , die Geschäftsberichte für die
Rechnungsjahre 1927/28. Den Berichten ist folgendes zu ent¬
nehmen:

Das Geschäftsjahr 1927 war ein Jahr guter Entwicklung
und rühriger Anschlußbewegung . Diese wirkte sich zwar nicht
so sehr in einer großen Steigerung des Stromabsatzes , als in
der Vermehrung und Erweiterung der kleinen Anlagen und
Mehrabgabe hochwertigen Stromes aus . Ab 1. Juni 1927
wurde die landwirtschaftliche Pauschale ermäßigt und der
Rabattsatz für gewerbliche Abnahme um etwa 30 Prozent
erhöht ; der hiedurch entstandene Ausfall konnte aber durch
Steigerung der Kleinabnahme ausgeglichen werden . Im Herbst
1927 wurden die Weiler Meistern und Hünerberg , Gde . Berg¬
orte , OA . Calw , angeschlosien und auf -Weihnachten 1927 konnte
auch die Gemeinde Unterschwandorf , OA . Nagold , in Betrieb
genommen werden . Im Mai 1927 wurde der Stromlieferungs¬
vertrag mit der Stadtgemeinde Calw auf weitere 10 Jahre
verlängert . Die Jnstallationsabteilung war sehr gut beschäf¬
tigt , wodurch die eigenen Jnstandsetzungsarbeiten in Rückstand
gekonrmen sind. Der Ertrag aus dm: Wasserkraft war ein sehr
guter . Der Gewinn ist hierdurch nicht unwesentlich beeinflußt
worden . Auch die Zurückstellung von Ortsnetz - und Fern-
lertungsarbeiten hat zu einem größeren Überschuß beigetragen.
Im Rechnungsjahr 1927 schlossen sich 392 Stromabnehmer
dem Verband neu an . Die Zahl der Brennstellen vermehrte
sich um 10082, die der Motoren um 681. Der Energieumsatz
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47 . Fortsetzung.

In der Tat stand auch die Angelegenheit durchaus nicht
so vorteilhaft , wie Erika annahm . Die Akten der vor¬
läufigen Untersuchung waren an die Staatsanwaltschaft
gegangen , die nun darüber zu entscheiden hatte , ob die
Anklage gegen Fritz erhoben werden sollte . Infolge der
Prüfung der Akten durch die Staatsanwaltschaft trat eine
kurze Ruhepause in dem Gang des Prozesses ein , die aber
die Spannung aller beteiligten Personen nur noch erhöhte.

Auch Fritz konnte sich der durch die Spannung er¬
weckten nervösen Erregung nicht entziehen . In großer
Unruhe verbrachte er seine Tage und in schlaflosen Nächten
dachte er über die Lösung des Rätsels nach . Immer wieder
stieg der Gedanke in ihm empor , daß Stanislaus der Er¬
reger dieser bösartigen Intrige gegen ihn gewesen , wenn
er nicht gar selbst den Diebstahl begangen hatte . Aller¬
dings lagen für diese Annahme keinerlei Anzeichen vor;
nur der Umstand , daß Stanislaus mit einem verdächtigen
Handelsmann verkehrt und daß Fritz ihn an dem Morgen
seines Abschieds von Gut Hambach in seinem Zimmer
getroffen hatte , gaben einige schwache Anhaltspunkte , die
aber bei weitem nicht genügen konnten , um den Verdacht
gegen Prokowsky zu begründen.

Ueber dieses Rätsel nachsinnend , stand Fritz am Fenster
seines Arbeitszimmers und schaute auf den in mittäg¬
licher Ruhe daliegenden Wirtschaftshof hinaus , auf dem
nur Hektor , Fritzens Hühnerhund , träge in der warmen
Junisonne sich dehnte . Plötzlich erhob sich der Hund und
stieß ein drohendes Gebell aus.

Eine reduziert aussehende Männergestalt schob sich vor¬
sichtig durch die kleine Nebentür des Torweges auf den Hof.

An dem wirren , roten Bart , der das gedunsene Gesicht
des Mannes halb Verdeckte, erkannte Fritz den Förster
Rother.

steigerte sich um 624 518 KWh-, die Stromeinnahnwn um
R .M . 108 767.32, sie betrugen insgesamt R .M . 973 985.59. Das
Jahr 1928 war in seiner zweiten Hälfte gekennzeichnet durch
eine sehr große Wasserknappheit . Diese hatte eine vermehrte
Stromabnahme seitens der Großabnehmer mit eigenen Wasser¬
kraftanlagen zur Folge ; der Stromabsay hat aber auch sonst
eine wesentliche Steigerung erfahren . Der Zugang an Neu¬
einrichtungen und Erweiterungen war wieder ein sehr erfreu¬
licher , und die Abnehmerzahl hat 15 000 überschritten . Der
Lichtstrompreis der Verbandsgenreinden wurde ab 1. Dezember
1927 auf 15 Pfg . und ab 1. Dezember 1928 auf 10 Pfg . er¬
mäßigt und der Kraftstrompreis für die öffentlichen Wasser¬
werke ab 1. Dezember 1928 auf 7^ Pfg . für Tagesstrom fest¬
gesetzt; für Nachtstrom bestehen besondere Preise . Der er¬
mäßigte Preis des Wohnungstarifs wurde ab 1. Dezember
1927 auf 10 Pfg . festgesetzt, wodurch sich der Stromverbrauch
in den Haushaltungen merklich gesteigert und der Wohnungs¬
tarif mehr und mehr Eingang gesunden hat . Die landwirt¬
schaftliche Kraftpauschale erfuhr ab 1. Juni 1928 eine weitere
Ermäßigung durch Einführung eines Staffelltarifs . Mit den
neuen Strompreisen dürste vorläufig die zulässige unterste
Grenze erreicht sein und es könnte eine weitere Ermäßigung
nicht verantwortet werden , nachdem der Elektrizitätswirtschaft
und damit auch dem Verband sehr große Aufgaben bevorstehen,
wozu namhafte Rücklagen erforderlich sind. Auch zu den
Leitungsinstandsetzungsarbeiten und -Verstärkungen werden
ebenfalls noch große Mittel benötigt . Im Berichtsjahr wurde
eine weitere Anzahl Ortsnetze teils vollständig umgebaut , teils
gut instand gesetzt, auch wurden zahlreiche Transformatoren-
Stationen mit neuen Einrichtungen ausgestattet . Die Fern¬
leitung Station Teinach —Ealw ist von 10 qmm auf 35 qmm
verstärkt worden und im Jahr 1929 soll die Strecke Calw —Bad
Liebenzell in der gleichen Weise umgebaut und teilweise ver¬
legt werden . Im Rechnungsjahr 1928 schlossen sich 387 Strom¬
abnehmer dem Verband neu an . Die Zahl der Brennstellen
vermehrte sich um 8188, die der Motoren um 471. Der Energie¬
umsatz steigerte sich um 1204107 Kwh ., die Stromeinnahmen
um R .M . 86 845.77, sie betrugen insgesamt R .M . 1060 831.36.
Das Verbandsgebiet hat seit dem Rechnungsjahr 1927 eine
wesentliche Ausdehnung nicht erfahren ; trotzdem der Verband
fast vollständig in sich abgegrenzt ist, ist die Zahl der Anschlüße
und Abnehmer gewachsen. Betrachtet man die Beteiligung der
einzelnen Bezirke am Verband , so steht der Bezirk Calw an
der Spitze , dann folgen Neuenbürg , Nagold , Leonberg und
Freudenstadt . In Ergänzung der Geschäftsberichte erklärte
Verbandsdirektor Schmidt,  die Entwicklung des Verbandes
und das Anwachsen der Stromabgabe seien erfreulich . Anders
stehe es mit der Stromeinnahme . Hier zeige sich, daß nur die
billige Energieabnahme gewachsen sei, während die hochwertige
Stromabgabe (Licht) nicht in der gewünschten Weise fort¬
schreite. Die natürliche Folge werde ein Rückgang der lleber-
schüsse sein, beschleunigt durch die erheblichen Lohn - und
Materialpreissteigerungen der letzten Zeit . In der Strom-
Preisfrage wies Direktor Schmidt darauf hin , daß von den
Kommunalwerken Württembergs der Verband die niedrigsten
Strompreise habe . Er bedauerte die Nichteinführung des im
Jahre 1927 in Vorschlag gebrachten Grundgebührentarifs,

karrst .nrar » ve-r

krkOkrr« k

Was mochte der Mann auf Neuhof wollen ? Seit jenem
Spieltage im „Weißen Roß " hatte Fritz ihn nicht wieder¬
gesehen . Kurz nachher war Rother aus seiner Stellung
entlassen worden , weil er sich, wie man sagte , Unregel¬
mäßigkeiten in der Abrechnung über den Holzverkauf seines
Reviers schuldig gemacht haben sollte . Genaueres wußte
man nicht , da sein Brotherr auf eine gerichtliche Unter¬
suchung verzichtete und Rother seitdem aus der Gegend
verschwunden war.

Weshalb kehrte er jetzt hierher zurück, wo er wahrlich
keinen guten Ruf zurückgelassen hatte?

Der frühere Förster suchte den Hund zu beruhigen,
Fritz öffnete das Fenster und rief den Hund zur Ruhe.
Dann fragte er den Förster : „Sind Sie 's , Rother ? —
Und was wollen Sie hier ?"

Dieser zog seinen alten Jägerhut.
„Ich bitte um Verzeihung , Herr Born, " entgegnete er.

„Ich möchte Sie in einer geschäftlichen Angelegenheit
sprechen ."

„Ich weiß freilich nicht , daß ich mit Ihnen in ge¬
schäftlicher Verbindung stehe, aber kommen Sie immerhin
herein ."

Fritz glaubte , Rother wollte ihn um ein kleines Dar¬
lehen ansprechen . Vielleicht hatte der Mann auch Hunger,
denn er sah ziemlich erschöpft und ermattet aus . So
wollte ihn Fritz nicht abweisen und ließ ihn in sein
Zimmer eintreten.

„Sie sehen schlecht aus , Rother, " sagte Born . „Jst 's
Ihnen nicht gut ergangen ?"

„Den Teufel auch ist es mir gut ergangen, " knurrte
der ehemalige Förster . „Ich habe ein halbes Jahr hinter
eisernem Gitter gesessen . . ."

„Wie — im Gefängnis ?"
„Ja . . ."
„Das ist schlimm, Rother . Was haben Sie denn an-

gestellt ?"
„Ach, der Schuft , der Krummacher , hat « ich hinein-

gelegt ."
„Wer ist das ?"
„Na — « ei« Geschäftsfreund, " sagte Roth « « rs-

wetchend . „Ich Hab' mit ihm in Berlin Geschäfte gemacht.

welcher einen gerechten Ausgleich hätte herberführen ton« ,.
Der Wohnungstarif erbringe langsam eine Steigerung dn
Stromabnahme . 8lach Mitteilungen über den Geschäftsgang
der Jnstallationsabteilung — sie hat einen Jahresumsatz
über 400 000 R .M . — ging der Verbandsüirektor auf die Be¬
strebungen innerhalb der Elektrizitätswirtschaft zu großen
Zusammenschlüssen ein . Im Ministerium des Innern wert,
demnächst eine Besprechung mit den Verbänden ztvecks Biltmno
eines Landesverbands innerhalb Württembergs stattftnde«
Die Staatsregierung habe den volkswirtschaftlichen Wert einer
solchen großer : Zusammenschlusses erkannt und sich eine ver¬
einheitlichende Regelung der Elektrizitätswirtschaft — ohne
Beeinträchtigung der bestehenden Verbände — zur Aufgabe
gemacht. Mit Rücksicht auf den erwarteten Zusammenschluß
hat die Verbandsverwaltung auch von der geplanten und be¬
reits genehmigten Erstellung eines Verwaltungsgebäudes ft
Calw Abstand genommen . Obering . Frick berichtete über ich
Umstellung der technischen Anlagen des Werks , den Umbau
der Ortsnetze und Hochspannungsleitungen , die planmüßigr
Nachprüfung der landwirtschaftlichen Anlagen und die Instand¬
setzung schadhafter Kriegsleitungen . Abschließend stellte er eine
erhöhte Sicherheit der Strombelieferung während der beiden
letzter: Jahre fest. Eine Aussprache rief die mancherorts als
ungerechtfertigt empfundene Verpflichtung zur Instandsetzung
von Kriegsanlagen irr landwirtschaftlichen Betrieben hervor,
Schultheiß B r a u n - Liebeisberg stellte hierzu den Antrags
die Gebäudebrandversicherungsanstalt in solchen Fällen um
Uebernahrire eines entsprechenden Kostenanteils anzugehen . Der
Antrag wurde jedoch als aussichtslos abgelehnt . Der Ver-
bandsvorsitzende schritt hierauf zur Feststellung der Rechnungs¬
ergebnisse in den Jahren 1927/28. Die Bilanz für das Rech¬
nungsjahr 1927 schließt in Aktiven und Passiven mit RM.
2 323 265.24 R .M ., diejenige für das Rechnungsjahr 1928 mit
R .M . 2 601860 .27 ab . Die Versammlung genehmigte die
Bilanzen 1927/28, ebenso wie die vom Oberamt Calw geprüfte
Rechnungen für 1926, 1927, 1928 und erteilte dem Rechner
Entlastung . Anschließend dankte Direktor Schmidt  der Aus¬
sichtsbehörde für die loyale Ausübung ihrer Tätigkeit . An¬
nahme fand ferner die gemäß der neuen BesoldungsordnMg
abgeänderte Besoldungssatzung ' des Verbandes . Die von der
Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal-
tung genehmigte Satzung wurde vom stellv. Verbandsvorsitzen¬
den, Schultheiß Braun-  Althengstett , vorgetragen . Der letztz
Punkt der Tagesordnung galt der Entgegennahme von Mn-
schen und Beschwerden . Gewünscht wurde eine Strompreis¬
ermäßigung für Kleingewerbetreibende , eine Milderung du
Strafrnaßnahmen gegen säumige Schuldner , eine Revision der
Verbandssatzung , die Veröffentlichung von Tätigkeitsberichten
des Verwaltungsrats in der Presse und die beschlußmäßigc
endgültige Aufgabe des Plans , ein Verwaltungsgebäude in
Calw zu erstellen . In der Aussprache kamen Vertreter der
Verbandsgemeinden Simmozheim , Birkenfeld , Hattenbach,
Neuhengstett und Altburg zu Wort . Verbandsdirektor Schmidt
ging auf die vorgebrachten Wünsche ein und sah sich gezwun¬
gen, die größere Mehrheit derselben abschlägig zu bescheiden.
Die Verbandsversammlung beschließend, teilte der Vorsitzende
mit , daß er nach Erreichung des 67. Lebensjahres beabsichtige,
auf 1. Oktober d. I . in den Ruhestand zu treten und sein
Amt als Verbandsvorsitzender niederzulegen . Er dankte de»
Anwesenden für das Vertrauen , welches sie ihm während seiner
23jährigen Tätigkeit geschenkt hätten und wünschte , daß der
Verwind sich weiter entwickeln möge zum Segen der Bezirke
und Verbandsgemeinden . Der stellv. Verbandsvorsitzende,
Schultheiß B r a u n - Althengstett , nahm darauf das Wort,
um unter dem Beifall der Versammlung Stadtschultheiß
Müller für alles zu danken , was er seit dem Jahre 1906 für
den Verband getan habe . Mit ihm scheide neben Regierungs¬
rat Voelter der eigentliche Gründer des Verbandes , der ihr»
seit Bestehen vorgestanden habe . aus . Für seine Tätigkeit
gebühre ihm höchster Dank . Bei dem im Anschluß an die
Versammlung stattgehabten Mittagessen gedachte auch Landrat
Rippmann  im warmen und herzlichen Worten der Ver¬
dienste des Verbandsvorsitzenden und dankte ihm namens des
Bezirks für seine erfolgreiche Tätigkeit.
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Vermischtes.
Auch eine Verbotstafel . In Prien am Chiemsee schützt

man die Aecker und Fluren auf lustige Weise vor Cindring !
längen . Die Verbotstafeln beginnen nicht mit dem obligate» I
„Es ist verboten ", verkünden auch nicht „Laut Paragraph ' j
.Hausmeisterstolz " erübrigt spähnen, wachsen, bohnern.
Sein Ankauf tut sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag : Freud und Sonnenschein.

als ich hier entlassen worden war , und dabei hat er mich
htneingelegt ."

„Das ist allerdings nicht schön von einem Geschäfts¬
freund " entgegnete Fritz lächelnd . „Aber was führt Sie
zu mir ? — Doch halt — Sie sind gewiß hungrig ?"

„Durstig bin ich vor allen Dingen ."
„Da steht eine Flasche Moselwein , schenken Sir

sich ein ."
Rother schenkte ein großes Wasserglas voll und trarik

es auf einen Zug aus.
„Es löscht den Durst , " sagte er grinsend , „aber ei«

kleiner Kognak könnte auch nicht schaden ."
„Davon später . Sagen Sie mir zuerst , was Sie j»

mir führt . Sie sprachen von einem Geschäft ?"
„Na , mit Ihnen Hab' ich gerade kern Geschäft zr

machen , ich möchte nur eine Auskunft haben . Aber darf
ich mich nicht setzen? Ich komme direkt von der Bah»

- zu Fuß — anderthalb Stunden Wegs . .
„Setzen Sie sich nur ."
Rother nahm auf einem Siuhle am Tische Platz und

zog die Flasche Wein zu sich heran , aus der er sich ei»
zweites Glas einschenkte.

„Na , was wollen Sie ?" fragte Fritz mit leichter Un¬
geduld.

„Verzeihen Sie — ja , ich wollte Sie nach der Adresse
des Herrn Hugo Wietholz fragen , von dem Sie Neuhai
kauften ."

„Was wollen Sie denn von dem Herrn ?"
„Ich Hab' ein Geschäft mit ihm . . ."
„Hören Sie mal , Rother , Sie kommen mir ganz few

sam vor . Ich antworte nicht eher auf Ihre Frage , a»
bis Sie mir die Art Ihres Geschäftes gesagt haben , das
Sie mit Herrn Wietholz machen wollen ."

„Nun , zum Henker, " rief Rother ärgerlich , „ ich *>»
einen Wechsel bet ihm einkassieren !"

„Sie haben einen Wechsel, der von Wietholz akzeptier
ist ?" fragte Fritz erstaunt . ,

,F) H, ich habe noch mehr dergleichen Papiere, " sag»
der Jäger mit höhnischem Lachen . „Aus Gut Hamb«,
habe ich auch einen Wechsel etiHukassieren ."

(Fo rtsetzung sotzM/
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oder „Zwviderhandlungen werden bestraft ", sondern da steht
i» aroften Lettern : „Das Betreten der Fluren ist nur dem
größten Rindvieh gestattet !"

Der Bankrotteur vor Gericht. Vor dem Gericht München-
Land begann am Dienstag die Verhandlung gegen den Prinzen

Hugo von Hohenlohe -Oehringen wegen einfachen Bank¬
rotts und Vorspiegelung falscher Tatsachen . Mit ihm stehen
sriu gsjähriger Haushofmeister Brumm , genannt von Selden-
«j aus Baden -Baden und ein Kaufmann aus "Posen , der als
Unterhändler für Hohenlohe fungiert hatte , vor dem Richter.
Die Berlesung der Anklageschrift ergibt , daß der heute 36 Jahre
alte Hohenlohe eine Apanage von über 40000 Mark bezogen
hat, die zur Bestreitung seiner luxuriösen Bedürfnisse jedoch
nicht ausreichte . Der Kern der Anklage liegt in einem Haus-
kans im Isartal und in der Ausnahme von Hypotheken unter
Verschweigung der unhaltbar gewordenen Vermögensverhält¬
nisse, in der Aufnahme von Darlehen und Ausstellung von
offensichtlich uneinlösbaren Akzepten unter Vorspiegelung
hoffnungsvoller Zukunftsaussichten . Hohenlohe macht stockend
nud kaum hörbar seine Angaben und bestreitet vor allem , über
seine Verhältnisse gelebt und betrügerische Absichten bei der
Geldbeschaffung gehabt zu haben.

Mathematik im Kriege. Zweifellos hat die Mathematik
gls Hilfsmittel der Kriegsführung eine große , der Allgemein¬
heit kaum bekannte Rolle gespielt . Die ganze Schießtechnik der
schweren Artillerie , die ja nur nach unsichtbaren Zielen schoß,
«ruhte auf mathematischer Berechnung , jeder Bombenwurf

Ser Flugzeuge war ein mathematisches Problem : die Aufgabe
aics Fluggeschwindigkeit , Höhe und Fallgesetz Len Vorhalte¬
winkel zu bestimmen . — Eine außergewöhnliche Leistung voll¬
bracht aber der berühmte französische Mathematiker Adamar.
Paris wurde täglich geängstigt durch die großen deutschen
Ferngeschütze, deren Stellung die Alliierten trotz aller Anstren¬
gungen ihrer Flieger und Spione nicht ausfindig machen
konnten. Adamar berechnete nun aus Schallmessungen den
Standort der Geschütze und legte diese Berechnung dem fran¬
zösischen Kriegsminister vor . Französische Flieger machten an
tzen bezeichneteu Stellen ans großer Höhe Aufnahmen , aus
denen jedoch nichts gefunden wurde . Darauf nahm das fran¬
zösische Oberkommando an , die Berechnung sei unrichtig und
verfolgte die Spur nicht weiter . Als dann nach dem Waffen¬
stillstand die Standorte der deutschen Geschütze gefunden
wurden, stellte es sich heraus , daß die Berechnung Adamars
bis auf einen Fehler von nur 50 Meter richtig gewesen war.
Nur der außerordentlich geschickten Kaschierung hatten die
deutschen Ferngeschütze es zu verdanken , daß sie nicht vorzeitig
entdeckt wurden.

Newyork leidet unter der Hitze. Die Hitzewelle, die über
dem mittleren Westen sich nach Osten bewegte , hat am Sonntag
die atlantische Küste erreicht . Seit 2 Tagen leidet Newyork
unter einer anormalen Hitze. Alle bisherigen Frühfahrs-
rekorde sind weit übertrosfen . Mehrere Personen wurden
oom Hitzschlag getroffen . Der Ozeanstrand ist überfüllt.
Lträucher und Bäume im Stadtpark , die noch vor 8 Tagen
völlig kahl waren , sind über Nacht grün geworden . Der Zen-
trvlpark ist der Zufluchtsort vieler Tausender , die bis in die
späte Nacht Kühlung suchen. Das plötzliche Einsetzen des
Sommers hatte eine Eisknappheit zur Folge , da die Erfri¬
schungsindustrie durch das vorzeitige Ausleben des Geschäfts
völlig überrascht wurde und ganz unvorbereitet war.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Karlsruhe, 8. April. (Diehmarkt.) Zusuhr: 29 Ochsen, 41 Bullen,

R Kühr, 122 Färsen, 47 Kälber und 1386 Schweine. Bezahlt wurden
je Zentner Lebendgewicht für: Ochsen 42—53, Bullen 42—49, Kühe
22- 40, Färsen 45- 57, Kälber 58- 80, Schweine 72- 79 Mark.
Bestes Vieh wurde Uber Noliz bezahlt. Verlauf des Marktes: Bei
Sroßvleh und Schweinen langsam, Ueberstand: bei Kälbern langjam,
geräumt.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ße« sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht, Markt-
und Verkaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also, wesentlich über den Stallprets
erheben.

Neueste Nachrichten.
Nürnberg, 10. April. Im Norden der Stadt hat sich eine furcht¬

bare Familientragödie abgespielt. Ein 67 Jahre alter Oberstudien-
mt, der vor einigen Jahren pensioniert worden war, gab aus seinen
64 jährigen schwachsinnigen Sohn einen Schuß ab und versuchte sich
dann selbst durch einen Schuß in die Schläfe zu töten. Der Ober-
studienrat litt an völliger Neroenzerriittnng. Er war in dem Glauben,
daß er nicht mehr lange leben würde und faßte deshalb den Plan,
seinen schwachsinnigen Sohn mit in den Tod zu nehmen, um seine
Frau von dieser Last zu befreien. Der Sohn erhielt nur einen leichten
Streifschuß, mährend der Vater in lebensgefährlichem Zustande im
Krankenhaus liegt.

Klinkum bei Düsseldorf, 10. April. Heute mittag entstand ein
Waldbrand, der mit rasender Geschwindigkeit um sich griff. Die
Feuerwehren von vier umliegenden Ortschaften arbeiteten mit großer
Anstrengung, um des Feuers Herr zu werden. Große Parzellen Kie¬
fern und junge Kiefern-Pfianzungen wurden vernichtet.

Elberfeld, 11. April. Mittwoch nachmittag schoß der Händler
Andres seine von ihm seit Wochen getrennt lebende Ehefrau, die sich
bei ihren Eltern hier aufhielt, in deren Wohnung mit einem Revolver
»teder, weil sie seiner Aufforderung, die eheliche Gemeinschaft wieder
herzustellen, nicht nachgekommen war. Die Frau wurde mit vier
Revolverschüffen ins Hospital geschafft; ob sie mit dem Leben davon-
bommen wird, ist zweifelhaft. Der Ehemann flüchtete nach der Tat
«us den Boden des Hauses und schoß sich beim Herannahen des
llebersallkommandor eine Kugel in die Schläle. Der mit dem Tode
Ringende wurde ins Städtische Krankenhaus gebracht. Trunksucht
«nd Mißhandlungen sollen zu dem ehelichen Zerwürfnis geführt haben.

Chemnitz, 10. April. Die in der Heimstraße gelegene Spar-
hasienzweigstelle, in der im Juli v. Is . unbekannten Räubern 5000
Mark in die Hände gefallen sind, wurde heute mittag wiederum der

'Echauplatz eines Raubübelfalls. Um die Mittagsstunde betrat ein
Mann die Kaffe unter dem Vorgeben, sich ein Sparkaffenbuch anlegen
i» wollen. Während er bedient wurde, kamen zwei weitere Männer
ü>den Sparkassenraum. Der zuletzt Eingetretene forderte unter Be¬
drohung mit einer Pistole die beiden Beamten auf, die Hände zu er¬
heben. Als der eine der beiden Beamten sich hierauf niederbeugte,
»m in gebückter Stellung die Sparkasse zu verlassen, wurde ein
Mörser Schuß auf ihn abgegeben, der jedoch glücklicherweise fehlging.
Die Täter ergriffen dann ohne Beute die Flucht. Sie konnten bis-
h« noch nicht ermittelt werden.

Läbau, 10. April. Durch Großfeuer wurde heule früh das Be-
kiebsgebäude der Zimmermühle in Ebersdorf in Sachsen zerstört.
Das Feuer war durch Selbstentzündungentstanden und schlug durcy
de» Haustorschacht sofort durch sämtliche vier Stockwerke. Das große
Tebäude brannte vollständig aus. Tausend Zentner Getreide und
iimtliche Maschinen wurden vernichtet. Dem raschen Eingreifen der
Feuerwehr mit mehreren Motorspritzen gelang es, das angebaute alle
»nd neue Wohnhaus zu retten, deren Giebel und Dächer bereits mit
* Brand geraten waren.

Berlin, 10. April. In der Berufungsvcrhandlung gegen den
Zeichner George Groß, der unter Anklage stand, durch drei Bilder
«einer Mappe„Hintergrund" die christliche Kirche und ihre Einrich-
u>»gen gröblich beschimpft zu haben, und gegen seinen Verleger Wie-
>and Hcrzfelde, verwarf das Gericht die Berufung der Staatsanwalt
Mast und sprach beide Angeklagte auf Kosten der Staatskaffe frei
*» der Urteilsbegründungführte Landgerichtsdlrektor Siegelt aus:

Der Künstler wollte zeigen, wie sich die christliche Kirche nach seiner
Meinung in den Dienst einer ihr wesensfremden Sache gestellt hat
und daß sie durch diese Unterstützung des Krieges ihr Urdogma, die
Nächstenliebe, verleugnet. Wenn es möglich ist, daß es Menschen
gibt, die sich beim Anschauen seiner Bilder aus Mangel an Verständ¬
nis verletzt fühlen, so hat ihm das Bewußtsein gefehlt, daß er damit
Einrichtungen der Kirche herabwiirdigt.

Berlin, 10. April. Nach den amtlichen Mitteilungen des Ministe¬
rialrats Hcrrmann oom preußischen Justizministerium befindet sich der
ehemalige Feldwebel Fahlbusch, der in verschiedenen Fememordpro-
zeffen schwer belastet worden ist, aus dem Wege nach Deutschland,
nachdem die Bereinigten Staaten seiner Auslieferung wegen sieben¬
facher Mordbeteiligung stattgegeben haben. Dadurch wird die Frage
der Wiederaufnahmeeiniger Femcmordprozcfle akut.

Berlin, 10. April. Im Aeltestenrat des Reichstages konnte man
sich über die Neuverteilung der Ausschußsitze nicht einig werden. Es
bleibt daher bei der bisherigen Besetzung der Ausschüße. Mit Rück¬
sicht darauf, daß die Verhandlungen der Regierung mit den Partei¬
führern über den Etat und die Regierungsbildung noch nicht abge¬
schlossen sind, beschloß der Aeltestenrat, daß die Verhandlungen des
Haushaltsausschusses über den Etat erst am Montag beginnen sollen.
Auch der Termin für die nächste Plenarsitzung soll noch um einige
Tage verschoben werden. Die nächste Sitzung soll jedoch spätestens
am Montag den 22. April stattfinden.

Berlin, 10. Upril. Der König Boris von Bulgarien hat heute
vormittag den gestrigen Besuch des Reichsaußenministers Dr. Strese-
mann erwidert.

Leipzig, 10. April. Vor dem Arbeitsnachweis in der Seeburger¬
straße ist es am Mittwoch zu einem Skandal gekommen. Einige der
Erwerbslosen hatten Arbeit mit einem Stundenlohn von 75 Pfennig
angenommen. Dagegen protestierte eine größere Gruppe anderer Er¬
werbsloser, die diese Leute von der Annahme der Arbeit zurückhalten
wollte. Ein Uebersallkommando mußte eiligreifen. Der Haupträdcls-
sührer wurde sestgenommen.

Berlin, 10. April. Wie der Amtliche Preußische Pressedienst mit-
teilt, hat der Obcrpräsident der Provinz Sachsen das Erscheinen der
„Altmärkisch Niedersächsischen Rundschau" in Salzwedel auf die
Dauer von drei Wochen verboten wegen eines angeblich von dem
Pariser Mitarbeiter verfaßten Stimmungsbildes aus Frankreich, in
dem die verfassungsmäßigerepublikanische Staatssorm herabgesetztwurde.

Frankfurta. d. Oder, 10. April. Am Mittwoch fand in Paris
die Trauung des Prinzen Heinrich lll. von Neuß jüngere Linie mit
der amerikanischen Millionärswitwe Miß Btrghart statt. Der Prinz,
dem die Herrschaft Trebschen bei Züllichau gehört, ist der zweite Sohn
des Prinzen Heinrich VII., der zu Bismarcks Zeiten deutscher Bot¬
schafter in Wien war.

Paris , 10. April. Ministerpräsident Poincarc empfing heute nach¬
mittag den ehemaligen amerikanischen Staatssekretär Kellogg.

Newyork, 10. April. Der frühere Präsident Cooltdge hat sich
bereit erklärt, keine Wahl in den Direktorenralder Newyork-Lebens
Versicherungsgesellschaft, die im Mat erfolgen soll, anzunehmen.

Newyork, 10. April. Das versuchte Bombenattentat auf den
Gouverneur des Staates Newyork scheint sich als Mystifikation zu
erweisen. Es wird berichtet, daß die Feststellungen ergaben, daß die
an den Gouverneur adressierte Bombe von dem Portier, der sie auf¬
gefunden haben will, an ihren Platz gebracht worden war.

Washington, 10. April. Die Ernennung des Generals Dawes
zum Bolsckaster in London wird offiziell angekündigt.

San Franziska, 10. April. Durch den Frost der letzten Woche
haben die kalifornischen Obstzüchter einen Schaden erlitten, der aus
50 Millionen Dollar geschätzt wird.

El Paso, 10. April. Die El Paso gegenüberliegende mexikanische
Grenzstadt Iuarez ist heute von den mexikanischen Bundestruppcn be¬
setzt worden, nachdem die Aufständischen die Stadt wenige Stunden
vorher geräumt hatten.U^

Beratung von Steuerfragen.
Stuttgart , 10. April . Der Steueransschuß des württemb.

Landtags beriet gestern eine Reihe von Anträgen . Ein An¬
trag Dr . Ströbel (B .B .) zur Landessteuerordnung wurde bis.
zur Beratung der Aenderung der Landessteuerordnung zu¬
rückgestellt. Eine umfangreiche Debatte verursachten 2 sozial¬
demokratische Anträge , die Gewerbesteuer der Genossenschaften
betreffend . Der eine Antrag verlangt eine Aenderung des
württembergischen Gewerbesteuergesetzes in der Richtung , daß
alle Genossenschaften , deren Tätigkeit sich auf den Kreis ihrer
Mitglieder beschränkt , entsprechend der Rechtsprechung des
Reichsfinanzhvfs nicht als Gewerbebetriebe angesehen und
daher von der Gewerbesteuer befreit werden . Der andere
Antrag ersucht das Staatsministerium , beim Reich dahin zu
wirken , daß in das zu verabschiedende Steuervereinheitlichungs¬
gesetz eine Bestimmung ausgenommen wird , wonach die Ge¬
nossenschaften , deren Tätigkeit sich auf den Kreis ihrer Mit¬
glieder beschränkt , von der Gewerbesteuer befreit sind. Die
Anträge wurden mit 10 bürgerlichen Stimmen gegen 5 Stim¬
men (4 Soz ., 1 Komm .) abgelehnt . Eine lange Debatte ver¬
ursachte ein Antrag des Bauernbunds , der verlangt , daß das
Staatsministerium beim Reich dahin wirken soll, daß das
Reichseinkommensteuergesetz dahin abgeändert wird , daß 1. das
Einkommen in Zukunft zum Ausgleich von Verlustjahren nach
einem mehrjährigen Durchschnitt berechnet wird , daß 2. für die
in landwirtschaftlichen Betrieben mitarbeitenden Angehörigen
das volle Existenzminimum in Abzug zu bringen ist, daß 3. das
System der Vorauszahlungen zu beseitigen ist und 4. bei der
Eintreibung von Steuerrückständen auf die wirtschaftliche Lage
der Schuldner weitestgehend Rücksicht genommen wird . Der
erste Punkt wurde von allen Parteien bei Stimmenthaltung
der Sozialdemokraten und Konrmunisten angenommen . Der
zweite Punkt wurde wie folgt abgeändert : „Kür die in land¬
wirtschaftlichen und gewerblichen Betrieben beschäftigten Fa¬
milienangehörigen ist der ortsübliche Lohn in Abzug zu
bringen " und in dieser Fassung einstimmig angenommen . Der
Passus 3 wurde zurückgezogen und dafür beschlossen, in tz 100
Abs. 1 des Reichseinkommenstenergesetzes die Worte „minde¬
stens aber um 1000 Reichsmark " zu streichen. Ziffer 4 des
Antrags wurde einstimmig angenommen . Die nächste Sitzung
des Steuerausfchusses ist unbestimmt.

Das Schicksal der württembergischen Regierung.
Stuttgart , 10. April . Die dem demokratischen Abgeord¬

neten Schees nahestehende „Tübinger Chronik " will sicher wis¬
sen, daß die Entscheidung über das Schicksal der Regierung
Bolz -Bazille bald fällt . Man will nicht warten , dis die neuen
Grüppchen ihr Mandat übernehmen , so daß die gegenwärtige
Regierung keine Gelegenheit mehr habe , auch mit ihnen zu feil¬
schen. Was dann nach Abtreten der Rechtsrcgierung wird,
das werden die Verhandlungen zeigen.

Erklärung der Raiffeisen -Bank.
Berlin , 10. April . Zu den durch verschiedene Blätter lau¬

fenden Nachrichten von Verlustgeschäften der Deutschen Raiff¬
eisenbank 'stellt der Vorstand der Deutschen Raiffeisenbank
erneut fest, daß es sich nicht um neue , sondern um die alten,
vor etwa 4 Jahren entstandenen Verluste handelt , über die in
den Jahren 1926 und 1927 in den öffentlichen Generalversamm¬
lungen der Deutschen Raiffeisenbank in Hamburg , Köln und
Königsberg in allen Einzelheiten berichtet worden ist und die
durch die im Verein mit der Preußenkaffe durchgeführte und
in der Generalversammlung vom 13. März 1929 zu Berlin be¬
schlossene Sanierung der Deutschen Raiffeisenbank endgültig
und restlos beseitigt worden sind. Für die der Deutschen
Raiffeisenbank angeschlossenen Genossenschaften steht damit fest:
1. daß sie außer den bereits eingezahlten Aktien keinen Pfen¬

nig verlieren , 2. daß ihnen die in 1926 geleisteten Bürgschaften
zurückgegeben werden , 3. daß ihre Mitglieder in keiner Weise
zur Verlustdeckung herangezogen werden , 4. daß ihre Spar¬
einleger nicht im geringsten den Verlust auch nur eines
Pfennigs ihrer Spareinlagen befürchten brauchen.

Die Lösung der Regierungskrise.
Berlin , 10. April . Man zeigte sich heute im Reichstag

eifrig bemüht , das , was gestern in Scherben gegangen war,
wieder zu kitten . Die Scheu der Parteien vor den letzten
Konsequenzen hat das Wunder vollbracht , und doch noch eine
Einigung ermöglicht , eine Einigung freilich , mit der sich nicht
gerade paradieren läßt . Auf die Bildung der Großen Koa¬
lition ist verzichtet worden . An ihre Stelle tritt eine Art loser
Arbeitsgemeinschaft . Das heute vom Reichskabinett heraus¬
gegebene Kompromiß , das den Parteiführern zur Erörterung
mit ihren Fraktionen unterbreitet wurde , ist einstimmig , also
auch mit Billigung der Sozialdemokraten , angenommen wor¬
den. Es besagt ungefähr dies : Angesichts der außenpolitischen
Lage, namentlich im Hinblick auf die Pariser Konferenz , ist die
Arbeitsfähigkeit der Regierung eine unabweisbare Notwendig¬
keit. Deshalb mutz die Regierung ihre ganze Kraft einsetzen,
um die deutsche Staatswirtschaft vor Erschütterungen zu be¬
wahren und den Reichshaushalt zur Verabschiedung zu brin¬
gen. Zu diesem Zwecke hat das Kabinett beschlossen, den
Etatsvorschlägen , wie sie von den Finanzsachverständigen ver¬
einbart worden find, zuzustimmen und für die Durchführung
der einzelnen Etatstitel einschlietzlich der Positionen des
Reichswehretats sich einzusetzen. Die Regierung erwartet von
den Fraktionen , die sich diese Vorschläge zu eigen machen, daß
sie sie bei ihrer Arbeit unterstützen und eventuelle Anträge
auf weitere Streichungen unterlassen , wie auch von höheren
Ausgabenbewilligungen , als sie in den Vorschlägen festgesetzt
sind, absehen und erforderlichenfalls solchen Anträgen Wider¬
stand entgegensetzen. Die Regierung erklärt weiter , daß An¬
träge von besonderer Bedeutung nur nach vorherigem Ein¬
vernehmen mit den anderen Fraktionen gestellt werden. Zum
Schluß stellt das Communiquö in Aussicht, daß die Regierung
bei Annahme des Kompromisses sobald wie möglich die Er¬
gänzung des Kabinetts vornehmen werde. Hält man sich auf
allen Seiten an diese Verpflichtungen , so wäre die Erledigung
des Etats im Haushallsausschuß wie im Plenum garantiert.
In der Pauzerkreuzerfrage behalten die Sozialdemokraten
freie Hand . Man glaubt das Dekorum der übrigen 4 Parteien
dadurch gewahrt zu haben , daß ihnen eine koalitionsmäßige
Bindung an das Kabinett nicht zugemutet wird . Das Zentrum
hat sich bei dieser offenkundigen Notlösung beruhigt . Alan
hat Wohl eingesehen , daß der Brief des Herrn Kaas , der einen
Druck auf die Sozialdemokratie ausüben sollte , aber das Gegen¬
teil , nämlich die Stärkung der Linksoppositionellen , bewirkte,
eine Fehlkalkulation gewesen ist. Indes : das Zentrum wird
die 3 ersehnten Ministersitze einheimsen , und mit diesem Balsam
auf die Wunde hat es die Fraktion für geraten gehalten , das
von der Regierung vorgeschlagene Kompromiß zu akzeptieren.
Zustimmungserkläruugen liegen auch bereits von den Demo¬
kraten — Dr . Haas hat noch während der Parteiführerbespre¬
chung die Zustimmung im Namen seiner Fraktion erklärt —,
der Bayerischen Volkspartei und den Sozialdemokraten vor,
die keine besonderen Fraktionssitzungen mehr abgehalten haben.
In einer Fraktionssitzung der Deutschen Volkspartei wird seit
mehreren Stunden um die Entscheidung gerungen . Gegen das
Kompromiß ist starker Widerspruch laut geworden . Dennoch
nimmt man an , daß auch die Deutsche Volkspartei schließlich
Ja und Amen sagen wird . Sehr peinlich zeigt man sich in der
volksparteilichen Fraktion davon berührt , daß das Zentrum
inzwischen als Ministerkandidaten neben den Herren ' v. Gue-
rard für das Reichsjustizministerium und Stegerwald für das

250 Morgen Waldschonung niedergebrannt . In Len Scho¬
nungskulturen der staatlichen Waldungen bei Siegburg im
Rheinland brach am Dienstag ein großer Waldbrand aus,
dem etwa 250 Morgen junger Tannen - und Fichtenkulturen
zum Opfer fielen. Erst den fieberhaften Bemühungen der
Feuerwehren von Lohmar und Siegburg , sowie der Forst¬
beamten und einem Arbeitskommando des Gefängnisses zu
Siegburg gelang es , das Feuer aus seinen Herd zu beschränken
und ein Uebergreifen des Brandes auf den Hochwald zu ver¬
hindern . Der Schaden ist recht beträchtlich , lieber die Ent¬
stehungsursache ist bisher nichts bekannt geworden . Eigen¬
artigerweise befand sich der Brandherd an derselben Stelle , wo
vor etlichen Jahren der Herd zu einem gewaltigen Hochwald-
brand war.
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Verkehrsministerium auch Herrn Dr . Wirth nominiert hat,
dem das Portefeuille für die besetzten Gebiete zufallen soll. Bei
der. bekannten Einstellung Dr . Wirths und seiner Hinneigung
zu den Sozialdemokraten , die freilich in der letzten Zeit eine
beträchtliche Erschütterung erlitten hat , fürchtet man eine Ver¬
schiebung des Regierungsgleichgewichts nach links . Die Ent¬
scheidung über die zweite Rate für den Panzerkreuzer wird
im Plenum fallen , lieber das Schicksal dieser Position gehen
die Meinungen stark auseinander . Es scheint, daß die Deutsch-
nationalen , die seinerzeit der ersten Rate zur Annahme Ver¬
hallen , diesmal nicht für die Sozialdemokraten in die Bresche
springen wollen . Optimisten behaupten , auch dann werde der
Bau von einer , wenn auch knappen Mehrheit der zur Regie¬
rung haltenden Parteien bewilligt werden , da sie Fraktions¬
zwang ausüben würden . Es würde sich also so etwas wie eine
Dawes -Abstimmung mit umgekehrten Vorzeichen abspielen,
Für diese Annahme fehlt indes jede positive Unterlage . Die
demokratische Reichstagsfraktion hielt in später Abendstunde
doch noch eine kurze Fraktionssitzung ab , in der sie sich auf den
Boden der Erklärung der Reichsregierung stellte. Auch die
Fraktion der Bayerischen Volkspartei stimmte der Erklärung
zu. Das von der Deutschen Volkspartei herausgegebene Eom-
inunigutz lautet : „Die Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei nahm in ihrer heutigen Sitzung in Anwesenheit der
beiden Minister zu der Politischen Lage Stellung und beschloß
mit großer Mehrheit , sich dem Appell der Reichsregierung an
die Parteien nicht zu entziehen und loyal an der Gestaltung
des Haushaltsplanes auf der Grundlage der bisher getroffenen
Vereinbarungen mitzuarbeiten ." Nachdem nunmehr sämtliche
Parteien ihre Zustimmung gegeben haben , wird der Reichs¬
kanzler über das Ergebnis der Beratungen dem Herrn Reichs-
Präsidenten Vortrag halten und hierbei zugleich Vorschläge
für die Erweiterung der Reichsregierung machen.

Die Berliner Presse zu der neuen Reichsregierung.
Die Blätter der in dem erweiterten Reichskabinett ver¬

tretenen Parteien sehen in der Bildung der neuen Reichsregie¬
rung die letzte Etappe auf dem Wege zur großen Koalition.
Der „Vorwärts " nennt die Regierung bereits ein Kabinett
der Großen Koalition und sagt : Eine koalitionsmäßige Bin¬
dung besteht allerdings zunächst nur für das allernächste und
wichtigste, die Verabschiedung des Etats . Hält jedoch das Kabi¬
nett bei dieser Probe zusammen , so wird man sich später auch
noch über andere Dinge verständigen können . Bemerkenswert
in dem Kommentar des „Vorwärts " ist noch die Feststellung,
daß die sozialdemokratische Fraktion sich gestern nicht versam¬
melt Hat, und daß der am Dienstag von ihr gefaßte Beschluß
selbstverständlich in Kraft bleibt . Die „Vossische Zeitung"
schreibt : Politisch gesehen ist die große Koalition in Wirk¬
lichkeit da. Sie hat sich im Reichstage etabliert , wenn sie auch
vorläufig ihr Inkognito wahrt . Das „Berliner Tageblatt"
weist darauf hin , daß die Parteien der großen Koalition wieder
in der Regierung vereinigt sind und erklärt : Das weitere wird
sich finden . In der „Germania " wird ausgeführt : Für das
Zentrum ist das Entscheidende , daß die neue Regierung einen
auf weitgehende Bindungen beruhenden Mehrheitswillen zum

.Ausdruck bringt . Diese unverzichtbaren Bindungen erstrecken
sich zunächst auf die Gestaltung des Etats , und zwar derart,
daß die Regierungsparteien die Verpflichtung eingegangen
find , allen Anträgen auf Ausgabenerhöhung oder agitatorische
Streichungen einen geschlossenen Widerstand entgegenzusetzen.
Das Reichskabinett wird sich gemäß seinem gestrigen Beschluß
geschlossen für die Durchsetzung des von den Sachverständigen

unterbreiteten Finanzprogramms einsetzen. Das bedeutet,
daß auch die sozialdemokratischen Reichsminister die zweite
Rate des Panzerkreuzers bewilligen werden . Es ist Sache
der Sozialdemokratie , wie sie sich als führende Regierungs¬
partei mit dem eigenartigen Schauspiel absinden wird , daß
sie in dieser Frage anders stimmen wird , als die von ihr
gestellten Minister . Zu dem Eintritt dreier Zentrumsminister
in das Reichskabinett sagt das Blatt , für die Bedeutung , die
das Zentrum seiner neuen verantwortlichen Stellung zumißt,
sprechen die Persönlichkeiten , die es dem Reichskanzler als
Minister in Vorschlag gebracht hat . Die „Deutsche Allgemeine
Zeitung " spricht zwar von einer Notlösung , die alle Merkmale
der Befristung , der Verlegenheit und der inneren Widersprüche
enthalte , bezeichnet sie aber doch als einen Fortschritt gegen¬
über der unwürdigen , unmöglickien Fortdauer des bisherigen
Zustandes . Dadurch , daß die Deutsche Volkspartei sich trotz
allem über Hemmungen und schwere Bedenken hiniveggesetzt
habe , habe die Regierung eine , große Chance erhalten , und es
liege an ihr , aus dem gegenwärtigen „Zweckverband der Par¬
teien " etwas Brauchbares zu machen . Die „Deutsche Tages¬
zeitung " sagt , es handelt sich nur um eine Koalition zur Durch¬
führung des Reichshaushalts , wobei man freilich annehmen
kann , daß sie bis zum Abschluß der Pariser Tributverhand¬
lungen halten wird.

Niemand will nachgeben.
Paris , 10. April . Die deutsche. Abordnung wartet , wartet,

wartet und wird wahrscheinlich auch noch morgen warten
müssen, damit die Alliierten die Einheitsfront Herstellen
können , die sie gegenüber den deutschen Vertretern im Sach¬
verständigenausschuß beziehen wollen . Erreicht wurde seit
Samstag , da sich die deutsche Abordnung zum letzten Mal mit
den Alliierten zusammengefun -den hatte , nichts . Me Bespre¬
chungen , die die Gläubiger in den letzten 3 Tagen abhielten
und die sie auch noch morgen fortfetzen dürften , laufen aus¬
schließlich darauf hinaus , daß jeder von ihnen die anderen ver¬
anlassen möchte, Abstriche zu machen, ohne selbst irgend ein
Opfer zu bringen . Man kann es menschlich und politisch durch¬
aus begreifen , daß jeder der Gläubiger für sich den größtmög¬
lichen Anteil von den deutschen Reparationszahlungen erhalten
möchte, aber dieser Kampf , den die Alliierten untereinander
führen , ist weit entfernt von dem „europäischen Geist ", von
dem man seit dem Abschluß des Locarnopaktes so oft ge¬
sprochen hat , und die Bemühungen der Alliierten , unterein¬
ander einig zu werden , um der deutschen Abordnung einen
geschlossenen Block gegenüberzustellen , beweisen , daß Deutsch¬
land noch immer , wenn auch nicht als der Feind , so doch als
der Gegner betrachtet wird . Es handelt sich bei den Bespre¬
chungen der Alliierten ausschließlich darum , für ihre persön-
lick>en Zwecke möglichst hohe Beträge aus Deutschland Heraus¬
zuholen . Darüber ist sich alle Welt klar , daß die Beträge von
Deutschland bezahlt werden sollen , die die Alliierten für die
Deckung ihrer Schulden bei Amerika brauchen , außerdem aber
verlangen sie für ihre eigenen Budgets Summen , die die
Leistungsfähigkeit Deutschlands bei weitem übersteigen . Seit
dem Bestehen des Dawesplanes haben sich die Alliierten bei
der Ausstellung ihrer Budgets in einer vorzüglichen Lage be¬
funden , die großen und die kleinen waren im Stande , aus
den deutschen Zahlungen stattliche Beträge für sich zu behalten,
Frankreich nickt weniger als eine Milliarde Papiersranken,
von denen Poincars 1928 im Motivenbericht zu seinem Bud¬
getvorschlag eingestand , daß sie für Heereszwecke Verwendung
fänden . Belgien konnte ein paar hundert Millionen in sein

Budget einstellen , Italien , Serbien , Rumänien , Portugal ede«.
falls große Beträge , die natürlich fehlen würden,
Deutschland weniger bezahlen sollte als die im Dawespsg,
auferlegten Verpflichtungen besagen . Daraus ergibt sich^
in den Budgets der Alliierten große Unordnung entstehe»
müßte , wenn man sich in Paris zu Abstrichen verstehen woltr
Frankreich würde ebensowenig wie Belgien auf den Gedmch,
verfallen , daß man die Heeresausgaben vermindern könnte
daß dies das einfachste Mittel wäre , um sich mit geringe,
Zahlungen Mutschlands zu begnügen . Ob der Kamps der
Alliierten untereinander bisher erfolgreich war , ist unnwM
festzustellen. Me alliierten Vertreter hüllen sich, als sie ihn
Vorberatungen abschlossen, in undurchdringliches Schweigen
aber ihre Mienen schienen unheilverkündend . Vorläufig scheint
niemand nachgcgeben zu haben , und noch immer wird um ^
Ziffern herumgeredet , die Samstag Dr . Schacht bekannt-
gegeben worden waren , nämlich eine Jahreszahlung , die mit
1,9 Milliarden beginnen und bis aus 2,7 Milliarden ansteige,
soll. Diese Beträge sollen durch 37 Jahre gezahlt werden
Sodann möchten die Alliierten 1,7 Milliarden durch weitere
22 Jahre erhalten . Fest steht bereits eines , daß die deutsche
Abordnung Zahlungen über 37 Jahre hinaus nicht bewillige,
wird . Annehmen möchte man , daß eine Jahreszahlung vo,
2,7 Milliarden vom 5. Noungschen Jahr an ebensowenig zu- !
gestanden werden würde » wie eine Anfangszahlung von l !>!
Milliarden . Dazu kommt übrigens noch ein sehr wichtige
Umstand , der überzeugend beweist, daß es den Alliierte , ss)erster Linie darauf ankommt , für ihre eigenen Zwecke vo,'
Mutschland Geld zu erhalten . L-ie wissen, daß Amerika vo,
seinen Forderungen nichts Nachlassen wird , daß infolgedessen
an die Vereinigten Staaten zunächst 900 Millionen Goldmark
abgeliefert werden müssen, welcher Betrag im Laufe der
Zeit auf 1,7 Milliarden ansteigen würde . Ob dieser Betrag
von Mutschland regelmäßig bezahlt würde , scheint den Gläu¬
bigern wenig Sorge zu machen, für sie kommt es ausschließ¬
lich darauf an , daß eine Milliarde regelmäßig und ohne
Transferschutz abgeführt wird , weil sie diesen Betrag um¬
einander verteilen wollen . Daraus erklärt es sich, daß die
Alliierten für die Summen , die an Amerika abzuführeu find,
ohne weiteres zwar keinen Transferschutz , aber eine Morvtv-
riumsklausel bewilligen wollen . Mgegen verlangen sie, daß
eine Milliarde durch 37 Jahre bedingungslos abgeführt wird.
Natürlich sträuben sich die amerikanischen Vertreter gegen
dieses Vorhaben , und sie verlangen , daß der Teil der deutschen
Zahlungen , der Amerika zugute kommen soll, bedingungsl«
überwiesen werden soll, während die Alliierten für die Sm»
men , die sie bekommen könnten , den Transferschutz gelten
hassen sollen.

Eine amerikanische Stimme.
Newyork , io . April . Der auf dem Dampfer „St . Louis'

aus Deutschland zurückgekehrte Bürgermeister von Milwaukee,
Daniel Roan , erklärte zu den Pariser Sachverstänstigeuverhand-
luugen , diese Verhandlungen seien ein Hohn aus die Moral,
Mutschland , dem andere Völker seinen Verdienst wegnrhmm,
könne nichts Gutes davon erwarten . Es könne nicht mit einer
Befreiung vom Sklaverrjoch rechnen . In Gold könne Deutsch¬
land nicht bezahlen , bezahle es aber in Waren , so werde da¬
durch seine Industrie zerbröckelt . Gleichzeitig würden aber
auch die Industrien der Alliierten geschädigt . Wer das irÄ
einsehe , habe keine Ahnung von der internationalen Wirtschaft.
Meser Zustand müsse bei den Vertretern der Alliierten m
Paris als chronisch angesehen werden.

Mittwoch, 17. April,
Vieh- Md

SkhMinenMkt
io NeueMrg.

Autzerdemjeden Samstag

Wlxhellmrkt
und

Lchmeinemkl.
Forstamt Liebeazell.

Wenstmm - ch-
Verkmf

«m Montag , 19 . April , nach¬
mittags 3 V» Uhr , in Bad
LiebenAell  im „Lamm"
aus dem Oberförsterrevier:
52 Eichen mit Fm . : 1 I.,
3 IV.. 13 V., 2 VI. Kl . Los-
Verzeichnisse durch das Forst¬
amt.

Am Samstag
den 13 . April,

abends 8 Uhr , im „Grünen
Baum " (Lokal)

MlGiedemrsMinlW
Tages - Ordnung : Landes

sängerfest in Ulm.
Erscheinen ist Ehrensache!

Der Vorstand.

Gemeinde Schwann.
rlaSelttammhols - varlcauk

im schriftlichen Aufstreich
aus dem Gemeindewald Abt . Hirschsprung und Schelmen-
busch mit Fm . :

Kl . I ll lll IV V VI
Langholz 5 81 106 54 17 3 l Tannen u . Fichten,
Sagholz 4 6 8 7 1 — j meistens Tannen.

Bedingungslose Angebote in ganzen Prozenten der
Landesgrundpreise wollen verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift bis

Dienstag den 16. April 1929 , abends 7 Uhr,
beim Schultheißenamt eingereicht werden.

EelqeoWlms!
Mod ., hell eichen Schlafzimmer mit 31eiligem Fassett-

spiegelschrank , Waschkommode mit weißem Marmor , zwei
Bettstellen , prima Schreinerarbeil , statt Mk . 780 .— nur
Mark 686. — zu verkaufen. Zahlungserleichterung.

3 . A . : Fr . Schöttle » An - und Verkauf,
Pforzheim . Theaterstraße 10.

Dirkenfeld.

oho-0. WiWosti
von kapitalkräftigen Interessenten

WM" zu kaufen gesucht. "W8
Angebote an

Friedrich Schroth, Weinhandlung.
B i r k e n s e l d.

Fünf Viertel

Wiese
zu verpachten.

Eck 18.

Neuenbürg.
Eine junge gute

Ritz- md
Sohrkoh
samt Kalb

wird dem Verkauf ausgesetzt.
Turnplatz Nr . 401.

kelorwler' llem MWor,
lloim..llelon»" drin» omliili»
Vos ckvboo» SLgl, Eilt: Ikrs >l3tzsl, Ikre LLlt»
KlLoreo vie » e« i« lsucbtemle » kerben,
»»tt viscdbrr «r»ci körbe» »icbt sb . XNes » it

T«ü>, br «« iLr Loa «, »« t OäSixI

s MMverejil MkMrg
Am Sonntag den 14 . April 1S2S

»» Großes
Whjohr-KoMt

in der städtischen Turn - und Festhalle,
ausgeführt von der Streich - und Harmoniekapelle
des Vereins unter Mitwirkung des Solo -Cellisten

Otto Wendt , Stuttgart.

Leitung : Kapellmeister Alfred Herzog.

Eiutrittspreise:
Mitglieder mit nächsten Familienangehörigen frei.

Programm pro Person 50 Pfg . A
Nichtmitglieder im Vorverkauf RM . 1 — ein - Z

schließlich Programm , ^
an der Konzertkasse RM . 1.50 . ^

Saalösfnnng 4 Uhr . Beginn präzis 9 Uhr . D
Während den Vorträgen sind ^
die Saaltüren geschlossen.

Vorverkauf in der Enztäler -Geschäftsstelle , sowie im ^
Lebensmittel -Haus Lindemann . W

Der Ausschuß . A
NlIllllI«l!!W!llr!ll!ll««!lllllI!l>lllllIll!l«l!I!«I!ll!lIll!lIlllIl!IlN

Neuenbürg.

Versteigerung.
Am Samstag den 13 . April,

nachmittags 2 Uhr , verkaufe
ich gegen Barzahlung in meiner
Wohnung folgende Haushal¬
tungsgegenstände : 1 vollstän¬
diges Veit , 1 Bettlade mit
Rost , 2 Tische , Stühle , einen
Spiegel , 1 Nähmaschine und
sonst noch verschiedenes.

Katharine Moschütz,
Witwe.

Obernhausen.
Eine junge , fehlerfreie

fM
unter zwei die Wahl , setzt dem
Verkauf aus

Emil Luz.
Ebendaselbst einen Zwei-

spännerwage » samt Kiste
und Leitern zu verkaufen;
evtl , auch Tausch gegen einen
kleineren Wagen.

Der Obige.

Inserate heben den llnlsntz!

W .Forstamt Enzklösterlr.

Schicht-erbhstz>
Berkens

am Mittwoch den 17 . AM
1929 , nachmittags 2 Uhr, »sch
Eintreffen des Postautos ooo
Wildbad her in Enzklösterlt
im Gasthaus zum „Waldhom"
aus Staatswald : Rm . : Laub-
Holz: Eichen : 6 Anbr . ; Buchen:
1 Rüg ., 37 Schtr ., 35 Prgl .,
6 Klotz , 1 Anbr . ; Birken:
1 Prgl ., 2 Anbr . ; Nadelholz:
4 Fi .. Ta . Roll . (i. R . 2 a
lang ) , 151 Fo . Rüg . u. No8.
(i . R . 2 m lg .) , 3 Ta . Nutzh-
Anbruch , 16 Nadelh .-6chtr.,
84 Prgl ., 687 Fi .. . Ta...
Fo .-Anbruch . Losoerzeichnifle
durch die Forstdirektto »,
G . f. H ., Stuttgart.

B i r k e n s e l d.
Einen

Acker

USO . Durch
im Ort»- « ck O
verkehr, s»« ie
jpl.Berk . ^ ci .8,
bestell- ^ . Pni
Prris rtuer >10
Ja JMe « höh.
besteht kein Ans,
Lieferung der Ze
ous Rückerstatt

Bezugspre
Bestellungen nel
P°W " 'Poststellen, sow
«ren u. Austrä

jederzeit ratz
Fernsprecher

Siro-5k«ttoA
».«.-Soartalse«

M 84.

Berlin , 10. AP
Anzahl von Bauer
Verteidiger Luetge
md Loos: „Mit
deutschen Bauern,
platzt. Treu Heil!

Berlin , 11. Aj
Reich wird in der
angesehen, über der

1

Das Fide
Stuttgart , 10.

setzte heute die B,
über die Auflösun,
(To nderbestimmunx
Regierungsentwurf
kommiß und Allo di
des geschlossenen- T
Gütz nähere Ausfr
dcutung eines gesch
einer gesetzlichen A
niinister Beyerle
Rechtsordnung die
führungsgesetzgebul
statten es . Wir si
veranlaßt. Bestimm
zuhalten. Ein sozi
die vorgelegten Sck
Umwegen wieder h,
für die Erhaltung !
Ausführungen geg-
Preußen vom Wal
Fideikommißinhabei
Gutes. Das Finan
sich verpflichtet , die
Ein demokratischer
esse vorliegt . Nach
Beratung von Art.
Gesetz werde festgel
Besitz(Waldgut ) od
scheiden hat , sonder
tischer Antrag , die '
wird mit 4 Jahr g
Ein sozialdemokrat!
isiftungen) zu streick
Zur übrigen wird A

Komnr
Stuttgart , 11. -

wissen glaubt , ist
Bolkspartei und di
hmdlungcn über d
einzutreten . Die
Parteien sind darüb
gestalten tverden , b

au der Gräfenhäuser Straße
hinten am Erlachwald hat
preiswert zu verkaufen.

Wer ? sagt die Agentur!
dieses Blattes . «e

Birkenfeld.

Brut-Eier
(gelbe Italiener ) verkauft

Fritz Schaible,
Bahnhofstrabe.

Pfinzweiler.

Schreiner
können noch an einem gridü'
lichen

Polier-Km-
teilnehmen.

Karl Hennefarth.

Die Forde»
Stuttgart,

hin im Löchne
lnng ab . Da
eine tiefgreife,
und zwar vor
Schule erworl
ftriges Studir
samtausbildnn
längert würd,
künftigen Leh
Elternhaus ve
durch diese ne
würden , nicht
mhrnng darsti
Entschließung
Lehrerverein ,
W der wür!
Wesen in org<
Der Verein c
nicht nur un?
her für die E
und Bestimm»
den Nengestal
auf der Grünt
>ft insbesonde
vierjährigen (
jchuldauer , de:
wrmen mit 8
Bolksschulen , !
n>ng von Auf
Umgestaltung
schulen in berr

München , 10 . 8
M der Regierung
nn Landtag folgend,
mr Pfälzischen Gren
Behandlung , die ih
regierung zuteil gev
Aschen Ostgrenze die
Mrlangt auch für f
M außer der Grer
wmmt . Die Wirts,
Grenzgebieten , hat
Normen angenonnne
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